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NR. 14 MENUETT UND RONDEAU VON DER ALTEN DER JUSTINE FAVART

Meine Kindheit übergeh’ ich,
Aber als ich siebzehn war...
Zeit der Unschuld, Frühling genannt!
Meine Unschuld! ... kaum wag’ ich
So viel Tugend zu behaupten;
Der gute Herr von La Fontaine,
Bereits! ... pst! ... war gelesen!
Als an meinem Fenster kam
Vorbei ein junger, schöner Offi zier,
Im Innersten empfand ich da
Ein ... weiß nicht was erzittern!
Das Herz so warm, im Kopf bereit,
Als ich dann achtzehn war,
Schloss ich die Eh’ mit dem Herrn Grafen...
Ja! ... ich glaub’, die Zeit war da!
Dann der Sommer ... unter Dreißig.
Ganz leis’ will ich’s gestehen... –
Diese feurig heiße Zeit...
War für meinen Mann fatal!
Mit Vierzig beginnt der Herbst.
Wie die Verliebten sagen,
Schenkt zu dieser Zeit der Baum
Seine schmackhaftesten Früchte.

Aber, ach, der Winter naht,
Schneien tut’s auf meine Haare;
Den schönen Seiten des Lebens
Muss ich meinen Abschied geben.
Diesem Leben... leichten Sinns...
Hab’ ich entsagt... mir zum Trotz;
Aber die Erinn’rung bleibt,
Und so ist es immer noch!

LA GRANDE-DUCHESSE 
DE GÉROLSTEIN

Théâtre des Variétés, 12. April 1867

Zum Schluß zurück zu einer der ganz großen 
Offenbachiaden.
Noch steht sie fern den Staatsgeschäften, doch 
wird sie bald volljährig sein: die Großherzogin von 
Gerolstein. Bei den Ministern keimt die Sorge, 
sie könnte das Zepter selber in die Hand nehmen 
wollen! Um sie von derlei gefährlichen Gedanken 
abzulenken, muß man ihr etwas Unterhaltung bieten. 
Einen kleinen Feldzug etwa. Dazu braucht es aber 
auch Soldaten, die in der rechten Stimmung sind. 
Die Hoheit wird deshalb auf Truppenbesuch kommen 
und dabei das Regimentslied intonieren. Überdies 
will man ihr einen Mann verpassen. Doch bleibt die 
Hoheit diesbezüglich spröde. Der Kandidat ist allzu 
blaß. Wo sie hingegen auftaut bis zum Schwärmen, 
das ist bei den Soldaten.
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Ich weiß, was ich gerne wäre...
Ich wäre gerne Marketenderin!
Immer wäre ich bei ihnen
Und würde sie betrunken machen!...
Mit ihnen, tapfer und voller Anmut
Stürzte ich mich in den Kampf!
Ob er mir Spaß machen würde, der Krieg?...
Ich weiß es nicht... was ich nur weiß...
Ist, dass ich die Soldaten liebe,
Ihre schmucke Uniform, usw.

Ja, die Soldaten, die gefallen ihr. Besonders einer, Fritz. Der ist besonders hübsch, und was 
an ihm hervorsticht, ist, daß er dem herzoglichen General Paroli bieten kann. Das imponiert 
der königlichen Hoheit. Der Fritz hat aber auch noch eine Braut, von der sie ihn gern trennen 
möchte. Die ist der eigentliche Grund, weshalb der einfache Soldat im Nu steile Karriere macht. 
Als General zog er ins Feld und siegreich ist er retourniert. Die Herzogin ist mächtig stolz und 
obendrein verliebt. Als Favorit ihn halten, das wär’ so ihr Traum. Doch wie soll sie sich ihm 
erklären, sie ist ja schließlich hohen Stands. Da muß man Vorsicht walten lassen! Die Idee! Sie 
tut, als würde sie für eine andre sprechen. Dem Fritz jedoch ist nicht geheuer, was ihre Hoheit 
von ihm will. Er hat ja doch schon eine Braut. Daher gibt er sich diplomatisch, man sollte sich 
ja nichts verderben, und sagt der Hoheit, was sie hören will.

NR. 3B RONDO DER GROSSHERZOGIN

Ihr liebt die Gefahr,
Die Gefahr zieht Euch an,
Und Ihr werdet Eure Pfl icht tun,
Ihr werdet morgen abmarschieren,
Und ich, ich komme Euch zu sagen...
Nicht Adieu, sondern auf Wiedersehen.

Ach! Wie liebe ich die Soldaten,
Ihre schmucke Uniform,
Ihren Schnurrbart und ihren Federbusch!
Ach! Wie liebe ich die Soldaten,
Ihre siegessicheren Mienen, ihre Sitten,
An ihnen gefällt mir einfach alles.

Wenn ich meine Soldaten da so sehe,
Bereit, in den Krieg zu ziehen,
Stramm, kerzengrad, das Aug’ geradeaus,
Weiß Gott, das macht mich stolz!
Werden sie Sieger sein oder Besiegte?...
Ich weiß es nicht... was ich nur weiß...
Ist, dass ich die Soldaten liebe,
Ihre schmucke Uniform, usw.
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G.  So sprich, so sprich, 
 zwei Worte reichen völlig aus.
 So sprich, was darf der Dame ich nun sagen?
 So sprich, so sprich, so sprich. Na, und?
F.  Sagt ihr, dass ich empfänglich sei.
G.  Das richt’ ich gerne aus.
F.  Ihre Rede auch nicht peinlich sei.
G.  Das richt’ ich gerne aus.
F.  Ich mich aus vollem Herzen recht beeilte...
G.  Das richt’ ich gerne aus.
F.  Ihr ihre Höfl ichkeiten zu erwidern.
G.  Das richt’ ich gerne aus.
F.  (beiseite) Ich sag’ das alles, aber, ich schwör’s,
 Ich verstehe kein Wort, rein gar nichts!
 Und mich soll der Teufel holen,
 Wenn ich diese Person kenne.
G.  Und! Ach!
F.  Und! Und...
 Sagt ihr, dass ich empfänglich sei.
G.  Das richt’ ich gerne aus.
F.  Ihre Rede auch nicht peinlich sei.
G.  Das richt’ ich gerne aus.

 Ach! Wenn es ihm gefi ele,
 Den Ruhmespalmen Blumen hinzufügen würde,
 Daß er rasch erringen könnte,
 Dieser Sieger, einen weit’ren Sieg.
 Ach! Sagt ihm, daß er, kaum gesehen, mir gefi el,
 Sagt ihm, dass ich wegen ihm den Kopf verliere!
 Sagt ihm, dass er mich so sehr beschäftigt, 
 dieser Dieb,
 So sehr, dass ich schon ganz blöde werde.
 Ach! Sogleich,
 Als er erschienen, daß mein ganzes Wesen,
 Mein ganzes Herz sich ihm ergab!
 Ich spürte in ihm meinen Herrn!
 Ach! Sagt ihm, wenn er meinen Tod nicht wolle,
 Sagt ihm, – ich spreche für sie –
 Sagt ihm, dass er zur Antwort geben solle:
 Ja. Sagt, ich liebte ihn und sei zudem sehr schön.
 Na, und? Na, und? So gib mir Antwort jetzt.
F.  (beiseite) 
 Mein Glück hängt davon ab... 
 da heißt es klug sein.

G.  Ja, General, Sie werden geliebt.
 Es handelt sich um eine Dame meines Hofs;
 Da sie Sie selbst nicht anzusprechen wagt,
 Bat sie mich, von ihrer Liebe zu erzählen.
F.  Wie, Euch? Die Großherzogin!
 Sicherlich ist diese Dame
 Mit Eurer Hoheit sehr intim,
 Anders lässt sich die Sache nicht erklären.
G.  Mir liegt an ihrem Glück.
F.  Für einen Diener ist das freilich viel der Ehre.
G.  Sie ist meine beste Freundin.
F.  Nun, also, Eure Freundin,
 Was hat sie Euch über mich gesagt?
 Da bin ich aber neugierig.
G.  Also, meine Freundin hat gesagt:
 Wenn Ihr ihn seht, dann bitte ich,
 Sagt ihm alles, was Ihr wisst...
F.  Ja, was?
G.  Sagt ihm, dass er einem aufgefallen ist,
 Sagt ihm, dass man ihn liebenswürdig fi ndet,
 Sagt ihm, dass, wenn er wollte, man
 Zu Gott weiß was imstande wäre.

NR. 10 DUETT UND ERKLÄRUNG GROSSHERZOGIN – FRITZ

F.  Sagt ihr, weil sie so schön...
G.  Das richt’ ich gerne aus.
F.  Ich sie anbete und nur sie.
G.  Das richt’ich gerne aus.
 (beiseite) Sofort hat er verstanden,
 Denn das Herz ist (ziemlich) klug.
F.  Ich verstehe zwar absolut nichts,
 Aber ich bin durchaus klug.
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BIOGRAPHIEN 

ANNA-SOPHIE KOSTAL
Die vielseitige junge Künstlerin Anna-Sophie Kostal (Mezzosopran) ist 
frisch gebackene Absolventin der Musik und Kunst Privatuniversität der 
Stadt Wien (Diplom Feb. 2018). Aktuell durchläuft sie eine Ausbildung an 
der Chorakademie der Wiener Staatsoper, war aber bereits während des 
Studiums in zahlreichen Rollen in Oper und Operette unterwegs. 2015/16 
gastierte sie u.a. beim Bad Ischler Lehár-Festival (Etelka in Die ungarische 
Hochzeit von N. Dostal und Juliane von Reckenburg in Die Juxheirat von F. 
Lehár sind in Live-Mitschnitten dokumentiert beim Label CPO). Bei den Bad 
Emser Offenbach-Tagen ist sie mit Offenbach-Rollen regelmäßig vertreten. 2013 

gehörte sie zum Ensemble von Le Carnaval des revues und sang den 
Valentin in Fortunios Lied. 2016 verkörperte sie den Eros in der deutschen 

Erstaufführung der Schäfer und 2017 die Suzanne in Ein Ehemann vor der 
Tür.

JULIAN HENAO GONZALEZ
Julian Henao Gonzalez (lyrischer Tenor) erhielt seine Ausbildung an der 
Universidad de Antioquia (Kolumbien), die er 2009 an der Universität 
für Musik und darstellende Kunst in Wien fortsetzte. Er ist Preisträger 

mehrerer Gesangswettbewerbe in seiner südamerikanischen Heimat. 

2015 debütierte er an der Wiener Kammeroper. Seit der Spielzeit 2016/17 gehört er zum Jungen 
Ensemble des Theaters an der Wien in der Wiener Kammeroper. Dort konnte er sich u.a. in den 
Rollen des Malcolm (Macbeth v. G. Verdi), Ernesto (Don Pasquale v. G. Donizetti), Pelléas (Pelléas 
et Mélisande v. C. Debussy) und zuletzt des Ferrando (Così fan tutte v. W. A. Mozart) profi lieren. 
2016/17 gastierte er als Lindoro (L�Italiana in Algeri v. G. Rossini) bei den Tiroler Festspielen in Erl. 
2015 wirkte er erstmals in einem Konzert der Offenbach-Tage mit.

WERNER LEMBERG
Der aus Wien gebürtige Pianist Werner Lemberg erhielt seine Ausbildung 
an der Universität für Musik und darstellende Kunst seiner Heimatstadt. 
Von 1991 an war er als Solokorrepetitor mit Dirigierverpfl ichtung an 
verschiedenen Theatern in Österreich und Deutschland tätig, u.a. an 
der Wiener Staatsoper, der Deutschen Oper am Rhein und am Aalto-
Theater Essen. 2001–10 war er unter der Intendanz von Annegret 
Ritzel Studienleiter und Dirigent am Theater der Stadt Koblenz. Seit 
2012 lehrt er am Prayner Konservatorium in Wien. Am Salzburger 
Mozarteum unterrichtet er in den Fächern Partiturspiel, Generalbass, 
Korrepetition und Improvisation.
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ANNEGRET RITZEL
Die gebürtige Bad Emserin Annegret Ritzel studierte in Wien und 

München Theaterwissenschaft, Soziologie und Philosophie. Ihre 
zahlreichen Regieverpfl ichtungen führten sie u.a. an die Berliner 
Staatsoper, die Oper Frankfurt (Norma v. V. Bellini), das Stadttheater 
Nürnberg (Lulu v. A. Berg), das Staatstheater Karlsruhe (La 
Gioconda v. A. Ponchielli), das Hamburger Thalia-Theater und 
das Düsseldorfer Schauspielhaus. 1978–87 lehrte sie Schauspiel 
und Regie an der Otto-Falckenberg-Schule in München und war 

von 1989–91 Hausregisseurin am Theater Dortmund. 1991 kam 
sie als Oberspielleiterin an das Staatstheater Wiesbaden, wo sie von 

1992–97 das Schauspiel leitete. 1999–2009 war sie Intendantin des 
Theaters der Stadt Koblenz. Seit 2010 vertritt sie als 2. Vorsitzende die 

künstlerischen Belange der Jacques-Offenbach-Gesellschaft e.V. Bad Ems. In 
dieser Funktion inszenierte sie u.a. 2012 Fortunios Lied, 2013 Le Carnaval des revues“, 2014 die 
Pariser Tanzaktion Himmlische Mogador, 2016 Die Schäfer und 2017 Ein Ehemann vor der Tür.

IMPRESSUM

LEITER DES FESTIVALS
Diethelm Gresch  

diethelm@gresch.de

VERANSTALTER
www.festival-gegen-den-strom.de

REDAKTION
Diethelm Gresch

Tatjana Dorsch 
(Tel. 0177-4119072)

GRAFISCHE GESTALTUNG
Veronika Sergl-Vahlenkamp

www.vero-signo.de

BILDNACHWEIS
Die Fotos wurden von den 

Künstlern zur Verfügung gestellt.
Und Free Media von 

Wikipedia Commons.

Alle Rechte vorbehalten! Alle Angaben ohne Gewähr!

Änderungen vorbehalten!

Werden Sie Fan des Festivals:
www. facebook.com/ lahnfestival

BESETZUNG

ANNA-SOPHIE KOSTAL, Mezzosopran
JULIAN ALBERTO HENAO GONZALEZ, Tenor
WERNER LEMBERG, Klavier
ANNEGRET RITZEL, szenisches Arrangement

Texte von RALPH-GÜNTHER PATOCKA
Übersetzung der Gesangstexte: 
Annegret Ritzel und Ralph-Günther Patocka

Eine Kooperation der Jacques-Offenbach-Gesellschaft e.V. 
mit dem Festival “Gegen den Strom”

WWW.J-O-G.ORG



FESTIVAL AN DER LAHNGEGEN DEN STROM

www.festival-gegen-den-strom.de


